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Oie Revision der Wirtschaftsartikel

Ufhöre - - cha nüme fahre!"

Scharfe Paraden

Eine Dame wollte in einem Ostseebad

Strindberg durchaus für sich
gewinnen. Sie warf sich in seiner Gegenwart

in einem mehr als knappen
Badeanzug mit graziösem Schwung den an-
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WALLISEB WEINSTUBE
RESTAURANTS «AU PREMIER»

GRILL- ROOM «CHEZ CINA»

v BERN '

stürmenden Wogen entgegen und
fragte dann den Dichter: «Haben Sie

gesehen, wie mich die Wellen küfjten?»
Der bissige Strindberg schaffte sich die
lästige Verehrerin ein für allemal vom
Halse, indem er antwortete: «Das muh
ich übersehen haben, ich sah nur, wie
sie sich gebrochen haben!»

+

Der Schriftsteller Hyan gab eine
Gesellschaft, zu der auch zum erstenmal
das Ehepaar Fontane eingeladen war.
Der Hausherr erlaubte sich einen Scherz
und stellte die beiden mit den Worten:

«Fontane Fontaine» seinen Gästen
vor. Er hatte nur die Schlagfertigkeit

Fontanes unterschätzt, denn als er
ihm einen Gegenbesuch abstattete,
stellte Fontane den Dichter folgendermaßen

vor: «Hyan Hyäne!» W.

i

iIt <%r.StÜblt
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ZÜRICH beim Haupt-Bahnhof

wm Renoviert! Eine Augenweide!
DerJäger Freude
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vis ksvision à Wiitsààttà!

liins Osms wollte in sinsm Ostsss-
ksci 8trinciksrg ciurciisus tür sicii gs-
winnsn. 5is wsrt sicii in ssinsr Ssgsn-
wart in sinsm msnr si; Icnsoosn lZscis-

sn^ug mit graciösem 5ciiwung cisn sn-
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stürmsncisn Wogsn entgegen unci

trsgts cisnn cisn Oiclitsr: «r-isksn 5is
gszslisn, wis micii ciis WsIIsn Icükztsn?»
Osr kissigs Ztrinciksrg sciisttts sicii ciis
Isstigs Vsrsiirsrin sin tür slismsl vom
I-Islss, incism sr sntwortsts: «Oss mutz

icli üksrssiisn iisksn, icii ssii nur, wis
sie sicii gskroctisn iisksn!»

»

Osr ZciirittstsIIsr i-ivsn gsk sins Os-
sslisciisti, ?u cisr sucii ?um srstsnmsi
cisz liiispssr k^ontsns singsiscisn wsr.
Osr r-isusiisrr srisukts sicii sinsn 8ciisr?
unci stslits ciis ksicisn mit cisn Worten:

«Montane pontsins» ssinsn Osstsn
vor. Iïr iistts nur ciis 5ciilsgtsrt!g-
ksit ^ontsnss untsrscnsl^t, cisnn sis sr
iiim sinsn Osgsnkssucii skststtsts,
stslits ^ontsns cisn Oiclitsr tolgsncisr-
msk)sn vor: «ttvsn I-Ivsns!» W.
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